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Als (sagittale) Platymerie bezeichnet er die Stellung des sagittalen
Diaphysendurchmessers im oberen Drittel zum transversalen; in selteneren
Fällen giebt es auch eine transversale Platymerie. Die Indexgrenzen rückt
er höher hinauf als Lehmann-Nitsche; nämlich platymer bis 84,9, eurymer
von 85 bis 99,9 und stenomer von 100 an. Doch ist die transversale

Platy- oder Stenomerie etwas ganz anderes, als die sagittale Platymerie;
die erstere wird durch den M. cruralis, die letztere durch den M. vastus

medius und den M. vastus lateralis hervorgerufen.
Am Schlüsse seiner Arbeit bespricht B. noch die Bedeutung der

weiblichen und jugendlichen Schenkelbeine, sowie deren Unterschiede zwischen
den einzelnen Gruppen und iinterzieht schliesslich die Schenkelbeine fast

 aller Affenarten einer eingehenden Untersuchung.
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Der Uterus der Semnopithecus (hauptsächlich maurus) zeigt in den
verschiedenen Stadien des Alters und der Funktion „mehr Übereinstimmung
mit den Menschen .... als man hätte erwarten dürfen.“ Die Peritoneal

verhältnisse sind durchaus menschenähnlich. Die Uteri von Neugeborenen

zeigen häufig durch eine leichte Einschnürung eine Trennung von Körper
und Hals, besonders aber durch den Unterschied zwischen der längsgefalteten
Cervical- und der glatten Körperschleimhaut. Dagegen ist die Muscularis
überall gleich mächtig; die Portio vaginalis hat einen tiefen Fornix posterior
wie beim Menschen, einen schwachen anterior. Die Vaginalschleimhaut
ist stets sehr faltig, beim Menschen im oberen Teil nicht. Am virginalen
Organ überragt, wie beim infantilen menschlichen, das Labium anterius oft
das posterius. Mensch und Affe zeigen am fötalen und jugendlichen Organ
die grössere Länge des Cervix gegenüber dem Corpus. Ebenso ist bei beiden
das Ostium externum eine quere Spalte, beim Affen auch nach Geburten.

Die Form des Cavum uteri bei virginalen Tieren gleicht ganz der des
Menschen, nur fehlt die Einschränkung am Ostium internum. Dieses wird

durch die die Mucosa uteri überragenden Längsfalten der Cervix verschlossen
(die auch hie und da beim Menschen statt des Arbor vitae Vorkommen,

dessen Variationsbreite noch nicht festgelegt ist!). Während der Menstruation
ist die Schleimhaut des Körpers mächtig verdickt, blutig, das Ostium
externum offen. Am schwangeren Organ nimmt Schleim- und Muskelhaut
zu. Am puerperalen Uterus findet Verf. an der Cervix eine äussere longi

tudinale Muskelschicht, die dem Menschen fehlt. Sehr deutlich sieht man
2 Schichten Muskulatur, deren äussere sich wohl erst mit der Gravidität

bildet und dann dauernd bleibt. Deciduaabstossung und Intaktbleiben der


